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LIEBE LESERINNEN 
UND LESER,

S port bedeutet weit mehr als Bewegung. Er verbindet

Menschen, schafft Gemeinschaft und vermittelt wich-

tige Werte. Im Sport lernen Kinder und Jugendliche 

Fairness, Teamgeist und Respekt aber auch den Umgang mit

Erfolgen und Misserfolgen. Gleichzeitig bietet Bewegung einen

Ausgleich zum oft hektischen und stressigen Alltag. 

Auch für mich persönlich spielt Bewegung eine wich-

tige Rolle: Ich merke immer wieder, wie gut es mir tut,

mich zu bewegen – gerade nach einem langen Tag

am Schreibtisch. Mir hilft Sport, den Kopf frei zu

bekommen und neue Energie zu tanken. Deshalb

freue ich mich besonders, dass diese Ausgabe ganz im

Zeichen der Bewegung steht.

Ein Höhepunkt war in diesem Jahr der KiDo-Cup, das deutsch-

landweite Fußballturnier aller Kinderdörfer. An Pfingsten durften

wir Gastgeber im Bethanien Kinderdorf Schwalmtal sein. Wer

dabei war, hat gespürt, wie viel Energie, Teamgeist und Freude

in diesem Turnier stecken. Kinder, die sich vorher nicht kannten,

feuerten sich gegenseitig an, trösteten sich, jubelten miteinan-

der — ein lebendiges Beispiel dafür, wie Gemeinschaft entsteht.

Doch Sport bewegt nicht nur unsere Kinder. Auch viele Mitarbei-

tende nutzen Angebote, die ihnen gut tun: vom Jobbike über

gemeinsame Aktivitäten bis hin zum meditativen Bogenschießen.

Diese Momente schaffen Ausgleich, stärken das Miteinander

und zeigen, dass Fürsorge immer auch bei uns selbst beginnt.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen dieser sportlichen Aus-

gabe des Kidoblicks und danke Ihnen, dass Sie den Kindern

und den Bethanien Kinder- und Jugenddörfern weiterhin so 

verlässlich zur Seite stehen.

Herzlichst

Ihre 

Kerstin Stegemann, Geschäftsführerin

Wo
Vertrauen
wächst.



ch bin mit einem besonderen Körper aufgewachsen: ohne
Unterarme und mit einem verkürzten Bein. Als Kind war
das für mich lange kein großes Thema. Ich habe gespielt,

gebaut und war draußen unterwegs – wie andere Kinder 
auch. Entscheidend war etwas anderes: Ich habe früh erlebt,
dass ich gewollt bin und dass ich etwas kann. Dieses Gefühl hat
mich getragen. Erst später wurde mir meine Andersartigkeit
stärker bewusst. Gerade in der Jugend war das nicht immer
leicht. Es gab Momente, in denen ich meinen Körper infrage
gestellt habe.

Dann kam der Sport in mein Leben – und mit ihm traten die 
Einschränkungen in den Hintergrund und das Gefühl, dass ich
etwas kann, in den Vordergrund. Nicht der sorgenvolle Blick 
in die Zukunft zählte, sondern der Moment selbst. Als ich 
begann, Tischtennis zu spielen, wurde mir ein Schläger am Arm
befestigt. Von Anfang an war da Freude. Ich war nicht „der mit
der Behinderung“, sondern einer von vielen im Verein. Besonders
erinnere ich mich an den Moment, als mir der Trainer vor allen
anderen ein Trikot überreichte und sagte: „Ab sofort gehörst 
du zu uns.“ Dieses Gefühl von Zugehörigkeit war vielleicht 
das Wichtigste.

Im Spiel selbst geschah noch etwas anderes: Ich hörte auf, über
meinen Körper nachzudenken. Ich war ganz im Moment. Beim
Training, im Wettkampf, später auch bei internationalen Turnie-
ren ging es nicht um meine Einschränkungen. Ich war einfach
Spieler. Im Endspiel der Paralympics stand ich an der Platte,
konzentriert und getragen von der Atmosphäre. Kein Gedanke 
an das, was mir fehlt – nur die Freude am Spiel. In solchen
Momenten wurde mein Körper nicht zum Hindernis, sondern
zum Ausdruck meiner Möglichkeiten.

Diese Erfahrungen haben mich tief geprägt. Ich habe gelernt, 
meinen Körper nicht nur über seine Grenzen zu definieren, 
sondern über das, was mit ihm möglich ist. Sport hat mir Selbst-
vertrauen gegeben – und die Erfahrung, Teil einer Gemeinschaft
zu sein.

Als Pfarrer entdecke ich diese Erfahrung auch in der Bibel wie-
der: Gott wirkt durch Menschen mit Grenzen. Mose etwa, dem das
Reden schwerfällt, oder Paulus, der von einem „Pfahl im Fleisch“
spricht. Ihre Schwächen verschwinden nicht, sondern werden
wirkmächtig. Denn: „Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig“
(2. Kor 12,9). Das nimmt Druck. Es geht nicht darum, perfekt zu
sein, sondern sich mit dem einzubringen, was da ist.

Und noch ein Gedanke begleitet mich: „Euer Leib ist ein Tempel
des Heiligen Geistes“ (1 Kor 6,19), heißt es in der Bibel. Immer
dann, wenn ich mich im Sport lebendig fühle, wenn Denken,
Fühlen und Handeln zusammenkommen, ahne ich etwas davon.
Glauben hat mit dem ganzen Menschen zu tun – Begeisterung,
Energie und das Gefühl, verbunden zu sein, sind keine Erfahrun-
gen, die sich im Kopf abspielen, sondern in jeder Faser unseres
Körpers spürbar.

Diese Erfahrungen gelten nicht nur für Kinder und Jugendliche.
Wir alle brauchen Räume, in denen wir uns als lebendig, wirksam
und zugehörig erleben. Sport kann ein solcher Raum sein. Er
erinnert uns daran, dass wir mehr sind als unsere Defizite.

RAINER SCHMIDT

EVANGELISCHER THEO-
LOGE, EHEMALIGER
PARALYMPISCHER
TISCHTENNISSPIELER
UND SEIT APRIL 2023
THEOLOGISCHER VOR-
STAND DER DIAKONIE
MICHAELSHOVEN E. V.
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DEN EIGENEN
KÖRPER STARK

ERLEBEN

SO KANN IM TUN, IM SPIEL UND IN
DER BEWEGUNG ETWAS WACHSEN:
VERTRAUEN IN DEN EIGENEN KÖRPER,
IN DIE EIGENEN MÖGLICHKEITEN –
UND VIELLEICHT AUCH IN GOTT.

I
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om 22. bis 25. Mai 2026 fand im Bethanien Kinderdorf
Schwalmtal der große KiDo-Cup statt. Die
Bundesarbeitsgemeinschaft der Kinder-

dörfer (BAG) veranstaltet dieses Sportereignis
jedes Jahr in einem anderen Kinderdorf. Dabei
treffen sich Kinder und Jugendliche aus ganz
Deutschland zu Fußball- und Basketball-
turnieren.

In diesem Jahr durften wir 22 Kinderdörfer
mit rund 320 Gästen bei uns begrüßen. Auf
dem Bolzplatz der Dominikanerinnen von
Bethanien wurden 38 Zelte aufgebaut. Mittel-
punkt des Wochenendes war das große Festzelt,
in dem die gemeinsamen Mahlzeiten stattfanden und
jeden Abend ein abwechslungs-
reiches Programm geboten wurde
– von der Vorstellung aller Mann-
schaften, über Konzerte, bis hin
zur feierlichen Siegerehrung.

Bei bestem Wetter wurde mit gro-
ßer Begeisterung gespielt, gelacht
und gefeiert. Unser weitläufiges
Gelände bot viel Raum für Begeg-

nungen und gemeinsame Erlebnisse. Die besondere Atmo-
sphäre des Kinderdorfes war während des gesamten

Wochenendes spürbar.

Besonders beeindruckt haben mich die Kinder
und Jugendlichen. Trotz aller sportlichen 

Ambitionen standen Fairness, Respekt und
Gemeinschaft jederzeit im Vordergrund. 

Auch die ehrenamtlichen Schiedsrichterin-
nen und Schiedsrichter lobten das respekt-

volle Miteinander. Mein Dank gilt den Traine-
rinnen und Trainern, die diese Werte fördern

und vorleben.

Ich bin sehr froh, dass wir den Mut hatten, dieses

große Ereignis auszurichten. Mein

herzlicher Dank gilt allen Mitar-

beitenden, Ehrenamtlichen und

Unterstützenden, die dieses Sport-

Spektakel erst möglich gemacht

haben. Der KiDo-Cup 2026 wird

vielen Kindern, Jugendlichen und

Erwachsenen noch lange in bester

Erinnerung bleiben.

GROßER KIDO-CUP 26
IM BETHANIEN KINDERDORF

SCHWALMTAL

JULIA BARTKOWSKI, KINDERDORFLEITUNG

V

Von allen Pokalen ist der Fairness Pokal der größte
und wichtigste.

Streetball!Lagebesprechung Team Schwalmtal.

Gemeinsam sind wir stark!Public Viewing beim DFB Pokalspiel.Zeltplatz beim KiDo-Cup.
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er Zirkus Torkelini ist seit vielen Jahren ein
fester Bestandteil im Kinderdorf. Die 
Kinder und Jugendlichen fiebern schon

das ganze Jahr lang auf „ihre“ Zirkuswoche
hin, denn dann heißt es sieben Tage lang:
Proben, mutig sein und Spaß haben.

Zirkus gehört offiziell nicht zu den Sport-
arten, ist aber dennoch eine sportliche
Angelegenheit. Auch hier sind Fähigkeiten
wie Kraft, Ausdauer und Gelenkigkeit gefragt.

Mit großen Ideen und einem guten Vorhaben
starten die Kinder und Jugendlichen in die Zirkus-
woche. Am liebsten wollen alle 
so trainieren, dass beim Auftritt 
alles fehlerfrei verläuft. Das ist ein 
hohes Ziel, welches wir Trainer nicht
abverlangen. Wir wollen, dass die
Artistinnen und Artisten sich in der
Manege wohlfühlen und sie stolz
sind auf das, was sie vorführen. 

Zu Beginn der Zirkuswoche legen
wir gemeinsam ein Thema fest, 
die Artistinnen und Artisten entwickeln passend dazu ihre Kunst-
stücke. Schon im Training merken die Kinder und Jugendlichen,
dass sie die ein oder andere Idee verwerfen müssen, da sie
deutlich mehr Zeit bräuchten, um es zu lernen. Dann werden
Alternativen gesucht, neue Ideen entwickelt und so entsteht
langsam die Nummer. 

Was bei der Aufführung vor Publikum so leicht und selbstver-
ständlich aussieht, hat einen ganzen Prozess durchlebt. Ein
wichtiger Prozess mit Aha-Erlebnissen, Enttäuschungen und
stolzen Momenten. 

Hier wird viel Flexibilität verlangt. Haben sich die Artis -
ten zu hoch eingeschätzt, bekommen sie einen

enormen Druck und Stress, der aufgefangen
werden muss. Nur so können alle zufrieden

nach Hause gehen und am nächsten Tag mit
neuem Mut und Ideen zum Training kommen.

Am Ende der Zirkuswoche findet das Pre-
mieren-Wochenende statt: Freundinnen und

Freunde, Angehörige und viele Interessierte
kommen zu insgesamt zwei Aufführungen,

die in der Aula stattfinden. Traditionell ist
samstags am frühen Nachmittag die General-

probe, wo die Kinder und Jugend-
lichen teilweise zum ersten Mal
eine Reaktion auf ihre Nummer
bekommen. Hier wächst das Selbst-
vertrauen, welches sie für die Pre-
miere brauchen. Abends ist die Aula
voll mit ihnen bekannten und unbe-
kannten Zuschauenden. Hier kön-
nen sie zeigen, was sie geschafft
haben. Tricks, gestaltete Nummern
und eine komplette Show, die die

Artistinnen und Artisten gemeinsam rocken. Fehler kommen
vor, werden aber schnell wieder vergessen. Der nächste Trick ist
das, was jetzt zählt.

TRAININGSWOCHE
DES ZIRKUS TORKELINI

ASTRID WESTERBOER, 

PÄDAGOGISCHER FACHDIENST

D

WENN ALLE ARTISTINENN UND ARTISTEN
STOLZ UND ZUFRIEDEN DIE MANEGE 
VERLASSEN UND AUCH DAS PUBLIKUM
ZUFRIEDEN IST, WAR DIE ZIRKUSWOCHE
EIN ERFOLG.

Die Artistinnen und Artisten entwickeln ihre
Kunststücke selbst.

Bei ihrem Auftritt beweisen die Zirkuskinder viel
Mut und Ehrgeiz.

Manege frei für den Zirkus Torkelini.
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inder zum Training, zu Auftritten oder Turnie-
ren fahren, Thekendienste übernehmen,
auf Festen helfen – das alles gehört zu

den Aufgaben, die wir – neben vielen anderen
Tätigkeiten – innerhalb unserer Wohngrup-
pen bewältigen – eine wahrlich sportliche
Angelegenheit, denn manchmal kommt es
einem Spagat gleich, alle Aktivitäten zeit-
lich unter einen Hut zu bringen. 

Für unsere Kinder ist es ein Gewinn, in den
Sportvereinen in der Nähe angebunden zu sein,
um den Kontakt nach Außen zu fördern. Sowohl
auf Ebene der Kinder als auch auf Ebene der Erwach-
senen. Nun haben wir auch das große
Glück, dass Eltville-Erbach und auch
der nähere Umkreis eine Vielzahl von
Sportangeboten bietet. Vom klassi-
schen Fußball, über den Schwimm-
verein bis hin zum Bogenschießen
kann man hier alles finden. 

PER ROPE SKIPPING 
NACH JAPAN

Der Verein TGS Erbach bietet eine
Vielzahl von Sportmöglichkeiten an,
die für jedes Alter geeignet sind.
Immer wieder beliebt bei den Kindern
ist das Rope Skipping. So kam es in der Vergangenheit auch
schon dazu, dass eine Mannschaft nach Japan zu Weltmeister-
schaft geflogen ist und mit dabei ein Kinderdorfkind. 

Wenn wir die Kinder in unserem Haus fragen, warum sie außer-
halb des Kinderdorfs zum Sport gehen, hört man fast immer 
die Antwort, dass es vor allem die Trainerinnen und Trainer sind,
die einem viel beibringen oder auch die neuen Freundschaften,
die sich dadurch gebildet haben. Bei unseren Kindern und
Jugendlichen merken wir, dass es ihnen guttut, Zeit außerhalb 
der Wohngruppe zu verbringen, etwas anderes zu sehen und 
in Kontakt mit anderen zu kommen. Oft kommt es vor, dass 
sich dadurch Freundschaften bilden, die über den Verein 
hinaus gehen. 

Wenn es um die Organisation von Auftritten oder die Fahrten zu
Fußballspielen geht, sind die Trainerinnen und Trainer sowie
Eltern sehr hilfsbereit. Sie wissen, dass wir nicht oft Fahrdienste
übernehmen können aufgrund der anderen Kinder der Gruppen
und unterstützen uns. Dafür sind wir sehr dankbar, weil so unse-
ren Kindern eine Teilnahme an Auftritten und Fußballspielen
möglich ist. 

SPORT FÖRDERT EMPATHIE, TEAMGEIST UND
SELBSTWERTGEFÜHL

Bei den Trainerinnen und Trainern gibt es 
viele, die das Bethanien Kinderdorf schon
jahrelang begleiten und unterstützen. Viele
von ihnen haben auch Kinder des Kinder-
dorfes auf-
wachsen
sehen und

diese auch
dabei unter-

stützt. 

Sport ist für unsere Kinder ein wichtiger Ausgleich für
den oft stressigen Alltag und eine
Möglichkeit, auf andere Gedanken
zu kommen. Das ist gerade für unsere
Kinder wichtig. Viele waren noch nie
in einem Sportverein und können
dort ganz neue Kompetenzen ent-
wickeln: Empathie, Teamgeist und
auch Selbstbewusstsein. 

Erfolge im Sport tragen selbstver-
ständlich zu einem gesteigerten
Selbstwertgefühl bei – und genau das
ist es, was wir alle fördern wollen.

K

VEREINE UND 
KINDERDORF

– PASST DAS ÜBERHAUPT
ZUSAMMEN?

CARINA LAUFER, ERZIEHERIN IM HAUS 2

„Ich möchte mit anderen gemeinsam Tanzen,
die auch so viel Spaß dran haben wie ich und
meine Trainerin ist toll!“ Sofia, 15 Jahre

„Meine Trainer können mir
viel beibringen.“

Alica, 9 Jahre

„Alle sind sehr nett da!“
Gino, 13 Jahre

Sportlich unterwegs im Verein!
Diese Sportarten machen die Kinder und 

Jugendlichen:

Tischtennis
Tanzen 
Rope Skipping
Turnen
Fußball
Erbacher HexenTaekwondo

Gym
Ballett
SelbstverteidigungHandball

DLRG
CheerleadingVolleyball
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SPORTLICH VON „A“ WIE ANKOMMEN BIS 
„Z“ WIE ZIELERFASSUNG

In unseren drei Bethanien Kinderdörfern zeigen wir täglich: Sport ist mehr als Bewegung – er verbindet, motiviert und stärkt
das Miteinander. Deshalb setzen wir als Arbeitgeber auf vielfältige Angebote, die Körper, Geist und Gemeinschaft fördern.

Mit JobBike unterstützen wir Mitarbeitende dabei, fit zu bleiben
und umweltfreundlich ins Kinderdorf zu kommen. Durch Zuschüs-
se für gesundheitsfördernde Maßnahmen und unsere Gesund-
heitstage, bei denen wir mit regionalen Arztpraxen und Fitness-
studios kooperieren, helfen wir unseren Mitarbeitenden dabei,
gesund und aktiv durch den Alltag zu gehen.

Auch gemeinsame sportliche Events haben einen festen Platz in
unserer Gemeinschaft. Beim Bethanien KiDo-Cup, dem Fußball-
turnier unserer drei Bethanien Kinderdörfer, stehen Fairness,

Freude und Teamgeist im Mittelpunkt. Hier kommen Mitarbeiten-
de, Kinder und Jugendliche unserer Bethanien Kinderdörfer
sportlich zusammen.

Diese Angebote zeigen, wie fest Sport in unserer bethanischen
Gemeinschaft verankert ist. Dazu gehört auch das Bogenschie-
ßen von Svenja Kormann, das Mitarbeitenden besondere Erfah-
rungen ermöglicht.

RAMONA GREFKES, 
PERSONALREFERENTIN DER GESCHÄFTSFÜHRUNG

ZIELFOKUSSIERUNG
MIT BOGENSCHIEßEN

Manche Erfahrungen lassen sich nicht gut am Schreibtisch
machen. Sie brauchen Raum, Bewegung und einen Moment, in
dem Menschen nicht nur über etwas sprechen, sondern selbst
Teil der Situation werden.

Beim intuitiven und meditativen Bogenschießen entsteht genau
so ein Raum. Ein Bogen, ein Pfeil, ein Ziel und dazwischen ein
Mensch, der sich ausrichtet. Es geht nicht darum, möglichst
schnell und gut zu treffen. Es geht darum, in Beziehung zu kom-
men: zum eigenen Körper, zum Ziel, zur Umgebung und zu dem,
was gerade spürbar ist.

Für Mitarbeitende in einem Kinderdorf ist das mehr als eine
sportliche Abwechslung. Im Arbeitsalltag geht es immer wieder
um gemeinsames Verantworten, um Verbindung und um die

Frage, wie ein gutes Miteinander gelingen kann. Bogenschießen
macht diese Fragen körperlich erfahrbar. Wer schießt, muss sich
sammeln. Spannung entsteht, aber sie darf nicht hart werden.
Der Blick geht nach vorn, doch der eigene Stand bleibt entschei-
dend. Und am Ende fliegt der Pfeil erst, wenn Kontrolle in Vertrau-
en übergeht.

So wird aus einer sportlichen Übung ein Erfahrungsraum für
Haltung, Aufmerksamkeit und Selbstführung. Nicht als Theo-
rie, sondern ganz praktisch: stehen, atmen, zielen, loslassen.

Vielleicht liegt genau darin der besondere Mehrwert. Bogen-
schießen unterbricht den Alltag, ohne ihn auszublenden. Es 
öffnet einen Moment, in dem Menschen sich selbst und einan-
der anders begegnen können. Und manchmal beginnt ein gutes
Miteinander genau dort: nicht im Reden über Verantwortung, 
sondern im gemeinsamen Erleben.

SVENJA KORMANN

INFOBOX

Svenja Kormann begleitet
Menschen u.a. mit intuitivem
und meditativem Bogen-
schießen in Haltung, Ausrich-
tung und Loslassen. 
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n Zeiten wachsender Herausforderungen zeigt sich immer
wieder, wie wichtig Zusammenhalt und gegenseitiger
Respekt sind. Ob im Sport, beruflichen Alltag oder allgemei-

nen Miteinander – Fairplay und Zusammenhalt bleiben die
Grundlagen für nachhaltigen Erfolg. Dabei geht es nicht nur
um das Einhalten von Regeln, sondern vor allem um den respekt-
vollen Umgang miteinander und die Bereitschaft, gemeinsam
Verantwortung zu übernehmen.

In meinen Augen hat der KiDo-Cup 2026 im Bethanien Kinderdorf
Schwalmtal genau diese Aspekte miteinander verbunden –
sowohl auf dem Platz als auch daneben – und so ein erfolgrei-
ches Event für alle Beteiligten geboten.

Gerade der Teamerfolg stand häufig im Mittelpunkt der Wettbe-
werbe. Einzelne Talente können zwar wichtige Impulse setzen,
doch erst das Zusammenspiel aller Beteiligten macht die großen
Erfolge möglich. „Alle zusammen“ lautet daher nicht nur ein
Motto, sondern eine Haltung, die für alle teilnehmenden BAG-
Kinderdörfer von großem Wert für dieses Turnier ist. Egal ob
Gast, Gastgebende, Mitarbeitende oder Bewohnende, auf den
(Sport-)Plätzen oder abseits davon – alle haben mit angefasst,
um kleine oder größere Probleme gemeinsam zu bewältigen.

STARK IM MITEINANDER – BESONDERS IN 
SCHWIERIGEN MOMENTEN

Viele der teilnehmenden Teams konnten beeindruckend zeigen,
wie wichtig ein gemeinsames Ziel und ein starkes Miteinander
sind. Denn besonders in schwierigen Momenten und harten
Niederlagen kristallisierte sich die Bedeutung eines tragenden
Teams heraus. Große Herausforderungen lassen sich nur bewäl-
tigen, wenn gegenseitiges Vertrauen, Unterstützung und Wert-
schätzung vorhanden sind.

Dabei spielt auch die Tradition eine entscheidende Rolle. Werte
wie Fairness, Zusammenhalt, Gemeinschaft und Einsatzbereit-
schaft werden seit langem bei allen Teilnehmenden hoch ange-
setzt und spielen beim KiDo-Cup der BAG Kinderdörfer eine
wichtige Rolle.

Diese gelebte Tradition unserer Mitarbeitenden, Kinder und
Jugendlichen in Schwalmtal hat mich persönlich wiederholt stark
beeindruckt und dafür gesorgt, dass sich alle Gäste bei uns in
Schwalmtal sehr wohlgefühlt haben: Vorbereitung und Organi-
sation waren top. Die Versorgung mehr als gut und niemand
kam zu kurz. Musik und Unterhaltungsprogramm haben für eine
Menge Spaß gesorgt. Auf- und Abbau liefen dank unserer Haus-
technik wie am Schnürchen. Unsere eigenen Schwalmtaler 
Kicker sind bei jedem Spiel mit bestem Beispiel vorangegangen
und haben sich stets von ihrer fairen und wertschätzenden Seite
gegenüber ihren Gegnerinnen und Gegnern gezeigt.

Persönlich möchte ich mich an dieser Stelle noch einmal
besonders bei meinem Kollegen René Schellbach bedanken. Er
hat nicht nur unsere Fuß- und Streetballer in jedem Spiel beglei-
tet und über eine lange Zeit vorbereitet, sondern auch mich in
jeder offenen Frage beraten. Er war stets zur Stelle, wenn ich ein-
mal nicht alleine weiterkam. Ohne ihn als meine rechte Hand 
wäre vieles so nicht möglich gewesen. Danke!

AM ENDE BLEIBT DIE ERKENNTNIS: ERFOLG 
ENTSTEHT DORT, WO MENSCHEN GEMEINSAM
HANDELN, FAIR MITEINANDER UMGEHEN UND
SICH SO AUCH GROßEN HERAUSFORDERUNGEN
ALS TEAM STELLEN. TRADITION UND GEMEIN-
SCHAFT BILDEN DABEI DAS FUNDAMENT – AUF
UND NEBEN DEM PLATZ.

I

FAIRPLAY UND TEAM-
GEIST ALS SCHLÜSSEL
ZUM ERFOLG
DER GROßE BAG KIDO-CUP 2026 IN SCHWALMTAL 

VON CHRISTOPH TAPPEßER, PÄDAGOGISCHER FACHDIENST



10 LEBEN IM BETHANIEN KINDERDORF SCHWALMTAL Kidoblick 02/2026

nlässlich des 70-jährigen Jubi-
läums des Bethanien Kinder- und
Jugenddorfs Schwalmtal fand 

ein ganz besonderes Ehemaligentreffen 
statt. Für viele ehemalige Bewohnerinnen
und Bewohner war es eine bewegende
Gelegenheit, an einen Ort zurückzukeh-
ren, der einen wichtigen Teil ihrer Kind-
heit geprägt hat.

Auch ich selbst habe in der Zeit von 1977
(damals war ich sieben Jahre alt) bis 1988
im Bethanien Kinderdorf Schwalmtal
gelebt, zusammen mit meinen acht
Geschwistern. Umso bedeutungsvoller
war es für mich, an diesem Jubiläum teil-
zunehmen und viele bekannte Gesichter
wiederzusehen. 

Schon beim Ankommen war die Freude
groß. Aus allen Landesteilen waren ehe-
malige Bewohnerinnen und Bewohner des
Kinderdorfs zusammengekommen, die
weiteste Anreise erfolgte sogar aus Groß-
britannien. Schnell wurde deutlich: Die
gemeinsame Zeit im Kinderdorf verbindet
bis heute, die gewachsenen Beziehungen
und Bindungen waren spürbar. Traditionell
wurde das Fest eingeläutet mit einer Fami-

lienmesse in der Kinderdorfkapelle. Pater
Manuel, selbst lange Pädagogischer Leiter
des Kinderdorfs, brachte hier die innigliche
Verbindung zum Ausdruck, die viele von

uns – er eingeschlossen – zum Kinderdorf
verspüren. 

Aufgrund der hohen Temperaturen hatte
das Planungskomitee kurzfristig beschlos-
sen, das anschließende Beisammen nach
draußen unter die Bäume des früheren
Schwesterngartens zu verlegen. Hier fan-
den alle Beteiligten ein schattiges Plätz-
chen und genug Raum, um in gemeinsa-
men Erinnerungen zu schwelgen, Fotos
und alte Zeitschriften zu durchstöbern,
oder sich an liebgewonnene und leicht
nostalgische Spielestationen zu begeben.
Bei Erzählungen und Spaziergängen über
das Gelände wurden zahlreiche Erinne-
rungen wach. Vieles hat sich verändert,
manches ist geblieben. Besonders schön
war es zu sehen, wie sich das Dorf weiter-
entwickelt hat und auch heute noch 
Kindern und Jugendlichen ein Zuhause,
Geborgenheit und eine Basis für die
Zukunft bietet. 

In den vielen Gesprächen kam ein Gefühl
immer wieder deutlich zum Ausdruck:
Dankbarkeit – für die Erfahrungen, die
Gemeinschaft und die Menschen, die uns
in dieser Zeit begleitet haben. Viele ehe-
malige Bewohner betonten, wie wichtig
ihnen die Jahre im Kinderdorf für ihren
weiteren Lebensweg gewesen sind.  

Für mich persönlich war dieser Tag etwas
ganz Besonderes. Da ich auch im Freun-
deskreis des Bethanien Kinderdorfes aktiv
bin, konnte ich einige Ehemalige motivie-
ren unsere Aktivitäten zu unterstützen
und damit einen kleinen Beitrag für etwas
Positives zu leisten, und ein bisschen
zurückzugeben. Damit wir auch vielen 
weiteren jungen Menschen Dinge ermög-
lichen, die das Kinderdorf in dieser Form
nicht leisten kann. 

Es ist immer wieder schön, an diesen Ort
zurückzukehren, an dem der größte Teil
meiner Kindheit stattfand. Vielen Dank an
alle Organisatoren, Mitarbeitenden und
helfenden Hände, die dieses schöne
Wiedersehen möglich gemacht haben. 

EHEMALIGENTREFFEN ZUM
70-JÄHRIGEN JUBILÄUM

EIN TAG VOLLER ERINNERUNGEN UND FREUDE

MANFRED ERDMANN

Kinderdorfleiterin Julia
Bartkowski eröffnet mit den
Dominikanerschwestern
von Bethanien, unter ihnen
auch einige der ersten 
Kinderdorfmütter in Wald-
niel, das Ehemaligenfest.

A

Kinderdorffamilie „Kastanienhaus“ mit Kinder-
dorfmutter Ida Dunkel (1977)

Ida Dunkel und die Geschwister Erdmann beim
Ehemaligenfest 2026 EIN BESONDERER DANK

GEBÜHRT VOR ALLEM UNSERER
MUTTER IDA, DIE UNS 
„ERDMÄNNCHEN“ DIESEN WEG
ERMÖGLICHT HAT, DEN WIR
GEHEN KONNTEN.
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K POP IM BETHANIEN KINDERDORF
SCHWALMTAL
QIANMO W., SCHÜLERIN UND EHEMALIGES KINDERDORFKIND 

ch bin Qianmo, 19 Jahre alt, und habe bis September letz-
ten Jahres im Bethanien Kinderdorf gelebt. Musik und Tanz
sind meine Leidenschaft. Ich bin außerdem Mitglied einer

Tanzcrew. Wir sind 17 Personen und treten auch bei Tanzmeister-
schaften auf.

Seit Anfang 2025 leite ich einen Tanzkurs im Bethanien Kinder-
dorf. Die Idee dazu hatte ich bereits 2024. Mir ist aufgefallen,
dass das Kinderdorf viele verschiedene Freizeitangebote hat,
wie zum Beispiel einen Reiterhof, ein Schwimmbad oder Kletter-
angebote – jedoch keinen Tanzkurs. Da Tanzen schon immer
eine große Leidenschaft von mir war, wollte ich den Kindern die
Möglichkeit geben, ebenfalls Freude am Tanzen zu entdecken.

STARKE UNTERSTÜTZUNG

Ich habe meine Idee im Bethanien Kinderdorf angesprochen
und gemeinsam haben wir eine Lösung gefunden. Es wurde 
vereinbart, einen geeigneten Raum für den Tanzunterricht vor-
zubereiten. Dafür wurden Spiegel angebracht und der Teppich-
boden durch einen Holzboden ersetzt, sodass ein passender
Tanzraum entstehen konnte. Im Gegenzug habe ich angeboten,
regelmäßig Tanzunterricht für die Kinder zu geben.

Bei diesem Projekt unterstützen mich außerdem meine Freundin-
nen Larissa und Mara. Gemeinsam gestalten wir den Tanzunter-
richt und begleiten die Kinder mit viel Freude und Motivation.

Im Tanzkurs tanzen wir hauptsächlich K Pop Choreografien, da
diese bei den Kindern besonders beliebt sind und viel Spaß
machen. Die Kinder sind zwischen 10 und 12 Jahre alt.

Das Projekt wurde erfolgreich umgesetzt, und seit Anfang 2025
findet der Tanzkurs alle zwei Wochen montags für eine Stunde
statt. Aktuell machen wir eine Pause, da wir uns in unseren
Abiturprüfungen befinden.

Für die Zukunft plane ich, den Tanzkurs im Rahmen eines Ferien-
workshops anzubieten, der mit einem kleinen Auftritt endet. So
haben die Kinder ein konkretes Ziel vor Augen und wissen direkt,
wofür sie trainieren.

WARUM DER TANZKURS WICHTIG IST

Der Tanzkurs schafft einen kreativen Raum, in dem Kinder und
Jugendliche Bewegung, Gemeinschaft und Ausdrucksmöglichkei-
ten erleben und gleichzeitig Motivation durch gemeinsame Ziele
entwickeln.

I

Qianmo (Bildmitte) mit ihren Freundinnen Larissa (links) und Mara (rechts), 
die sie beim Tanzkurs unterstützen.

ICH FREUE MICH SEHR, DEN KINDERN
DURCH DEN TANZKURS SPAß, BEWEGUNG
UND KREATIVITÄT VERMITTELN ZU KÖNNEN.

Die Freundinnen teilen ihre Begeisterung für das Tanzen und bereiten sich
teilweise auch gemeinsam auf Tanzmeisterschaften vor.
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ilafarbene Kartoffeln? Bunte Möhren? Wo gibt es denn
sowas? Na, dank der GemüseAckerdemie bald im Kinder-
dorf Bergisch Gladbach!

Mit großer Vorfreude startet das Kinderdorf Bergisch Gladbach
ein neues Projekt: Gemeinsam mit dem Bildungsprogramm Acker
e.V. entstehen in den kommenden Wochen Hochbeete, in denen
die Kinder und Jugendlichen künftig eigenes Gemüse anbauen
werden. Wir nehmen damit an der „GemüseAckerdemie“ teil,
einem mehrfach ausgezeichneten Bildungsprogramm, das Kin-
der und Jugendliche für Natur, Nachhaltigkeit und gesunde
Ernährung begeistern soll.

Schon bald werden die ersten Tomaten, Möhren, Salate oder
Kräuter in den Hochbeeten wachsen. Doch bei dem Projekt geht
es um mehr als nur ums Gärtner: Die Kinder erleben unmittelbar,
wie Lebensmittel entstehen, übernehmen Verantwortung für
ihre Pflanzen und lernen spielerisch den bewussten Umgang
mit Natur und Ressourcen kennen.

Begleitet werden wir dabei von Expertinnen und Experten von
Acker e.V. Das Programm unterstützt mit Nachwissen, Pflanzplä-

nen, Saatgut, einer Online-Lernplattform mit Lernmaterialien
und praktischer Begleitung. So erlernen die Kinder Schritt für
Schritt den gesamten Kreislauf vom Pflanzen bis zur Ernte.

Besonders wertvoll ist dabei das gemeinsame Arbeiten in der
Natur. Beim Pflanzen, Gießen und Ernten entstehen neue Erfolgs-
erlebnisse, Teamgeist und ein Gefühl von Selbstwirksamkeit.
Viele Kinder entdecken dabei Fähigkeiten und Interessen, die im
Alltag oft verborgen bleiben. Gleichzeitig fördert die Arbeit an den
Hochbeeten Geduld, Verantwortungsbewusstsein und Freude
an gesunder Ernährung.

DANIELA DAUTZENBERG

L

LERNEN MIT ALLEN SINNEN, GEMEIN-
SCHAFTLICHES ERLEBEN UND DIE 
STÄRKUNG SOZIALER KOMPETENZEN 
STEHEN IM MITTELPUNKT. DIE HOCHBEETE
WERDEN SO NICHT NUR ZU KLEINEN 
GEMÜSEGÄRTEN, SONDERN AUCH ZU WERT-
VOLLEN LERN- UND BEGEGNUNGSORTEN.

WIR ACKERN LOS!
DIE GEMÜSEACKERDEMIE IST IM KINDERDORF GESTARTET

Marlene Wagener, Britta Abt und Acker-Coachin Anna Sasserath beim
ersten theoretischen Pflanz-Workshop.

Unsere Acker-Coachin Anna erklärt die Besonderheiten der Bepflanzung.
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esonders Kinder und Jugendliche, die schwierige Erfah-
rungen gemacht haben, profitieren von den Begeg-
nungen mit den Tieren. Die tiergestützte Pädagogik

ermöglicht oftmals Zugänge, die auf anderen Wegen nur 
schwer erreichbar sind. Tiere begegnen den Kindern wertfrei, ver-
mitteln Nähe und Sicherheit und helfen dabei, Selbstvertrauen
aufzubauen.

„Gerade Kinder, die negative Bindungserfahrungen gemacht
haben und bei denen sonst wenig funktioniert, profitieren von
dem Angebot“, so die Pädagogin Katja Naseband, die die tierge-
stützte Pädagogik im Kinderdorf begleitet.

Die Freude im Bethanien Kinderdorf Bergisch Gladbach ist
groß: Dank einer erfolgreichen Spendenaktion des Soropti-
mist International Club Köln e.V. (SOI) und der großzügigen
Unterstützung der Bethe-Stiftung kann unsere tiergestützte
Pädagogik fortgeführt und weiterentwickelt werden!

Die Spendensumme setzt sich aus rund 13.700 Euro zusammen,
die der Soroptimist International Club Köln im vergangenen 
Winter gesammelt hat. Im Rahmen ihrer Förderinitiative verdop-
pelte die Bethe-Stiftung einen Betrag von 12.500 Euro, sodass
nun insgesamt mehr als 26.200 Euro zur Verfügung stehen. Mit
dieser Unterstützung kann das bewährte Angebot der tiergestütz-
ten Pädagogik fortgeführt und weiterentwickelt werden.

„Wir sind den Frauen des Soroptimist International Club Köln 
für ihre Initiative sehr dankbar. Das ist für uns eine ganz 
großartige Sache, denn damit können wir die Fortführung 
und Weiterentwicklung der tiergestützten Pädagogik sicher-
stellen“, freut sich Susanne Krakau, stellvertretende Leiterin
des Kinderdorfes.

Die großzügige Unterstützung zeigt einmal mehr, wie viel durch
gemeinsames Engagement bewegt werden kann und wie 
wichtig verlässliche Partner für die Arbeit des Bethanien Kinder-
dorfes sind.

DANIELA DAUTZENBERG

B

FÜR DEN SOROPTIMIST INTERNATIONAL
CLUB KÖLN WAR DIE AKTION EBENFALLS
ETWAS BESONDERES. NEBEN KLASSI-
SCHEN SPENDENSAMMLUNGEN SETZTE
DER CLUB ERSTMALS AUCH AUF CROWD-
FUNDING ÜBER BETTERPLACE.ORG – MIT
GROßEM ERFOLG.

TIERGESTÜTZTE PÄDAGOGIK
VIELEN DANK FÜR DIE UNTERSTÜTZUNG!

Abschluss der erfolgreichen Spendenaktion im Bethanien Kinder- und
Jugenddorf.
Hinten (v.l.n.r.): Jutta Rohde (SOI), Moritz Pfau (Bethe-Stiftung), Ingeborg 
Arians (SOI), Susanne Krakau (Bethanien Kinderdorf ), Florian Bethe (Bethe-
Stiftung). Silvia Achenbach (SOI), Vorne (v.l.n.r.): Pelle, Katja Naseband und
Lübke
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m 27. September ist es wieder
soweit: Unser diesjähriges Ernte-
dank und Herbstfest findet statt! 

Los geht es um 10:30 Uhr mit einem
gemeinsamen Gottesdienst, im Anschluss
werden Gaben an alle Besuchende ver-

teilt. Ab 12:00 Uhr eröffnet die Big Band
Bergisch Gladbach das Fest.

Weitere Highlights sind in diesem Jahr die
Aufführung des Zirkus Torkelini und der
Musikkinder von Schwester Hellena. Wir
freuen uns auf Euren und Ihren Besuch!

A

HERZLICHE EINLADUNG
ZUM ERNTEDANK- UND HERBSTFEST 2026

WIR ZEIGEN FLAGGE: „BERGISCH GLADBACH 
– KEIN ORT FÜR RASSISMUS!“

m Rahmen der Internationalen Woche gegen Rassismus hat das Bethanien Kinder-
dorf die Flagge „Bergisch Gladbach – Kein Ort für Rassismus!“ erhalten. Die 
Flagge wurde von dem Verein Bergisch Gladbach für Demokratie und Vielfalt e.V.

entworfen. Wir haben die Flagge direkt sichtbar im Bethanien Kinderdorf angebracht,
damit sie schon von weitem gesehen wird. Damit setzten wir ein sichtbares Zeichen
für Gemeinschaft und Diversität, in der Vielfalt großgeschrieben wird. So ist es auch
in unserem Bethanien Leitbild verankert: Diskriminierung und Ausgrenzung haben 
keinen Platz bei uns!

KATHARINA MÜLLER

I

Die Übergabe der Flagge erfolgte durch den Verein „Bergisch Gladbach für Demokratie und
Vielfalt e.V.“

Gut sichtbar wurde die Flagge direkt im Kinder-
dorf aufgehangen.
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it einem großen Hoffest wur-
den die Tannenhöfe offiziell
eröffnet. 

Gemeinsam mit Gästen aus Jugendhilfe,
Politik, Nachbarschaft, Schulen, Kitas und
vielen regionalen Partnern feierte das
Bethanien Kinder- und Jugenddorf Eltville
die Entstehung eines besonderen neuen
Angebots im Hunsrück.

Die Wohngruppe auf den Tannenhöfen
bietet Plätze für Kinder, die kurzfristig

Schutz, Sicherheit und pädagogische
Begleitung benötigen. Dafür wurde der
ehemalige Hof in den vergangenen 
Monaten umfassend umgebaut und
erweitert. 

Entstanden ist ein Ort mit großzügigem
Wohnbereich und Kinderzimmern sowie
einer Werkstatt in der angrenzenden
Scheune.

Neben Führungen durch das Haus sorgten
die Kinderdorfband „Funkenwerk“, Spiele-

stationen und regionale Spezialitäten für
eine tolle Atmosphäre.

THOMAS KUNZ, 
KINDERDORFLEITER

M
DIE TANNENHÖFE STEHEN KÜNF-
TIG FÜR SCHUTZ, PERSPEKTIVEN
UND NEUE CHANCEN FÜR JUNGE
MENSCHEN – UND DAS HOFFEST
WAR EIN GELUNGENER START
FÜR DIESEN BESONDEREN ORT.

HOFFEST AUF DEN TANNENHÖFEN
GEMEINSAM FEIERN – MIT MUSIK, BEGEGNUNGEN UND VIELEN GÄSTEN
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port und Bewegung gehören auch
in unserem Kinderdorf zum All-
tag. Wenn wir mit den Kindern

und Jugendlichen auf dem Mountainbike-
Parcours unterwegs sind, gemeinsam die
Natur erkunden, beim Bogenschießen
Konzentration trainieren oder in den Som-
merferien zur Kanufreizeit aufbrechen,
geht es um weit mehr als nur Sport. In
der Gemeinschaft erleben die jungen Men-
schen Vertrauen, Zusammenhalt und
Erfolgsmomente. Sie lernen, Herausfor-
derungen anzunehmen, Rücksicht zu neh-
men und sich gegenseitig zu unterstüt-
zen. Gerade draußen in der Natur,
außerhalb des gewohnten Alltags, entste-

hen oft wertvolle Erlebnisse und bleiben-
de Erinnerungen. Viele Kinder und Jugend-
liche entdecken dabei neue Stärken,
gewinnen Selbstvertrauen und erleben,
wie gut Bewegung tut.

JOHANN BANHOLZER, 
PÄDAGOGISCHER FACHDIENST 

GEMEINSAME AKTIVITÄTEN

IN BEWEGUNG UND NATUR

Aktiv in der Natur: Sport, Gemeinschaft und neue
Erfahrungen

S

KOLLEGE UND FUßBALLTRAINER
n der heutigen Zeit, in der soziale Herausforderungen immer
komplexer werden, gibt es Menschen, die sich mit viel 
Hingabe und Leidenschaft für andere einsetzen. Einer dieser

Menschen ist unser Kollege Toni - ein Mann, der nicht nur in 
der Haustechnik im Bethanien Kinderdorf Eltville für frischen
Wind sorgt, sondern auch das Herz unserer Kinder und Jugend-
lichen gewonnen hat. Mit seiner jahrelangen Erfahrung in einem 
Mainzer Fußballverein ist Toni ein wahrer Profi auf seinem 
Gebiet. Er hat ein unglaubliches Gespür für die Stimmung der 
Kinder und Jugendlichen und versteht es, kreative Spielideen 
zu entwickeln.

Seit nun zehn Jahren übernimmt Toni im Bethanien Kinderdorf das
wöchentliche Fußballtraining. Durch den Fußballsport werden
nicht nur technische Fähigkeiten vermittelt, sondern auch das

Selbstbewusstsein und das Gemeinschaftsgefühl der Kinder
und Jugendlichen gestärkt. Toni erkennt Talente und Fähigkeiten
der Kinder und Jugendlichen und fördert diese. Zusätzlich 
vermittelt er ihnen Disziplin und einen respektvollen Umgang 
miteinander und stärkt damit automatisch ein Gefühl der 
Zugehörigkeit. Sie lernen, dass Erfolg auch mit Training
zusammenhängt und Misserfolge Teil eines Lernprozesses sind.
Ein Wissen, das sich positiv auf ihr Leben auswirken kann. 

Sport im Bethanien Kinderdorf bietet emotionalen Ausgleich. Die
gemeinsame Freude über Siege oder das Erreichen von gemein-
samen Zielen ist wunderbar mit anzusehen. Besonders in Erin-
nerung ist mir der Stolz in den Augen der Kinder und Jugendlichen
– und auch des Trainers – als zum ersten Mal einheitliche Fuß-
balltrikots in neongelb getragen wurden. Diese wurden vom
Verein KINDER ZUKUNFT FÖRDERN e. V. finanziert.

DANKE Toni, für deine Zeit und Energie. Du bist für die Kinder und
Jugendlichen nicht nur Mentor, sondern auch Freund und Vorbild.
Du schaffst eine Gemeinschaft, die über den Sport hinausgeht.
Kinder und Jugendliche lernen von dir nicht nur die Grundlagen
des Fußballs, sondern auch Werte wie Teamgeist, Fairness und
Disziplin. Du zeigst ihnen, dass man gemeinsam Großes errei-
chen kann – auf und neben dem Platz. 

Dein Beitrag im Kinderdorf auf und neben dem Fußballplatz ist
von unschätzbarem Wert, eine schöne Bereicherung und verdient
höchste Anerkennung.

DANIELA HÜBSCHER, MITARBEITERIN VERWALTUNG

I

BESONDERS UNSERE KANU-
FREIZEIT IST JEDES JAHR IN DEN
SOMMERFERIEN EIN HÖHE-
PUNKT: GEMEINSAM PADDELN
– UND ALS GRUPPE ÜBER SICH
HINAUSWACHSEN.

Daniela Hübscher und Toni Condric finden: Teamgeist und Fairness werden im
im Bethanien Kinderdorf groß geschrieben.
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STRAHLKRAFT MIT BESEN
THEATERWORKSHOP ERWECKT ALTEN DORFSAAL IN BIEBERN ZUM LEBEN

Kind 1: „Hallo? Hört uns jemand? Wir sind im All.“ Armstrong: „Ziemlich weit weg von allem!“ Kind 2: „Da
unten ist die Erde – mit Städten und Straßen, und Namen die keiner kennt.“ So startet das Skript des Theater-
stücks „Die Straßenpfleger“. Mit von der Partie sind 23 Kinder des Bethanien Kinderdorfs, die das Stück
gemeinsam mit Theaterregisseurin Rebecca Rasche, Kostümbildnerin Lara Regula, Lichtdesigner Henry 
Rehberg und Sounddesigner Leon Regula innerhalb eines dreitägigen Workshops in Biebern einstudierten. 

Der Saal wird dunkel. Die Nebelmaschine zischt und raucht. In knalligem Orange erleuchtet ein Schild die
„Neil-Armstrong-Straße“, dahinter das tiefe Schwarz des Weltalls und Kinder als Astronauten verkleidet.
Sämtliche Szenen drehten sich um fiktive Straßennamen und stellten die Geschichte der namengebenden
Person in Relation zu den Kindern. Der Workshop kam nicht nur beim Publikum der Premierenschau an, 

sondern auch bei den schauspielenden Kindern: Die Message ist klar – hinter jedem Namen, jedem Menschen steckt eine Geschichte. 
Und egal, welchen Beruf jemand hat oder woher man kommt, jeder Mensch ist wichtig – so das Resümee des Stücks: „Schaut, so 
können wir gemeinsam immer etwas Neues schaffen und strahlen in das Weltall hinaus!“ Mit dieser Strahlkraft verabschiedeten sich das
Team Bethanien und das Team Theater voneinander und hoffen auf ein Wiedersehen in 2027! STEPHANIE ANTHONI

ewegung ist ein zentraler Bau-
stein der kindlichen Entwicklung.
Die Bethanien Kindertagesstätte

am Dom in Geisenheim versteht Bewe-
gung daher nicht nur als Zusatzangebot,
sondern als festen Bestandteil ihres päda-
gogischen Konzepts. In der zertifizierten
Bewegungs-Kita wird geklettert, gehüpft,
gerannt, gespielt und entdeckt. Ob beim
Schwimmen, im Wald, auf den Rädchen
oder beim Yoga. Die moderne, großzügige
Kita bietet dafür nicht nur ideale Räumlich-
keiten, sondern auch vielfältige Ausflüge
und Kooperationen, die den Alltag bunt
und aktiv gestalten.

Das große Atrium lädt zum Klettern, Balan-
cieren und Rennen ein. Hier treffen sich die
Kinder gerne zum gemeinsamen Spielen.
Der Mehrzweckraum kann flexibel genutzt
werden. Die Tische lassen sich hochklap-

pen, sodass genug Platz für Bewegungs-
spiele, Tanzspiele oder kleine Bewegungs-
baustellen entsteht. Alle zur Verfügung
stehenden Räume werden für kreative
Bewegungsideen genutzt.

Draußen gibt es noch mehr zu entdecken.
Die Kita liegt mitten in Geisenheim und
nutzt die Umgebung aktiv. Sehr oft sind
die Kinder unterwegs zu nahegelegenen
Spielplätzen, an den Rhein oder auf das
Gartengrundstück, welches vom örtlichen
Kleingartenverein zur Verfügung gestellt
wird und viel Raum für Naturerlebnisse
bietet. Freitags steht meist ein besonde-
rer Ausflug auf dem Plan. Dann geht es
gemeinsam auf den Wochenmarkt auf der
Domplatte, wo die Kinder die Stadt erle-
ben. Auch saisonale Aktivitäten gehören
fest dazu: Im Herbst werden Blätter und
Kastanien gesammelt und im Frühling im

nahegelegenen Monrepos-Park Frösche

und Blumen bewundert.

Die Bethanien Kindertagesstätte am Dom

zeigt eindrucksvoll, wie vielseitig und

lebendig ein aktiver Kita-Alltag gestaltet

werden kann. Ob im Wasser, im Wald, in

der Stadt oder auf dem eigenen Gelände,

überall wird gespielt, gelacht und gelernt.

Bewegung bedeutet hier nicht nur Sport,

sondern auch Gemeinschaft, Naturerfah-

rung und Selbstvertrauen. So wachsen

die Kinder nicht nur körperlich stark, 

sondern auch mit offenen Augen und 

neugierigen Herzen in ihre Welt hinein.

LISA SCHWANKE, ERZIEHERIN

GABY JAKOBI, PÄDAGOGIN 

IN DER BETHANIEN 

KINDERTAGESSTÄTTE AM DOM 

BEWEGUNG MACHT STARK

SPORTLICH DURCH DEN KITA-ALLTAG

B

Bewegung macht
stark – und in
unserer Kita 

wird das jeden 
Tag gelebt.
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Im Mittelpunkt steht dabei weit mehr als nur das gemeinsame
Zubereiten von Speisen. Die Kinder und Jugendlichen erleben
Gemeinschaft, lernen neue Fähigkeiten und verbringen Zeit in
einer entspannten und wertschätzenden Atmosphäre. Gekocht
wird in kleinen Gruppen mit vier bis sechs Teilnehmenden aus
unterschiedlichen Wohngruppen und Familien. Gerade diese
Mischung macht das Angebot besonders: Neue Kontakte entste-
hen, Gespräche entwickeln sich ganz nebenbei und aus anfäng-
licher Zurückhaltung wird oft schnell ein vertrautes Miteinander.

Maria beobachtet immer wieder, wie die Kinder von Woche zu
Woche offener werden. Beim ersten Treffen seien viele noch
schüchtern, erzählt sie. Doch schon bald werde gemeinsam
gelacht, geschnippelt und probiert. Dabei geht es nie um Perfek-
tion oder Leistungsdruck. Viel wichtiger ist Maria, dass die Kin-
der sich wohlfühlen und erleben, dass ihre Beiträge gesehen und
geschätzt werden. Ein Lob für das Schneiden des Gemüses oder
auch für den anschließenden Abwasch gehört deshalb selbstver-
ständlich dazu.

Natürlich fließen auch Marias sizilianische Wurzeln in die Koch-
kurse ein. Besonders gerne bereitet sie italienische Gerichte
mit den Kindern zu. Gleichzeitig richtet sie sich nach den Wün-
schen der Gruppe. So stehen manchmal Pasta und italienische

Spezialitäten auf dem Speiseplan, manchmal aber auch ganz ein-
fache Lieblingsgerichte wie Reis mit Gemüse und Hühnchen.

Das gemeinsame Essen am Ende gehört für viele Kinder und
Jugendlichen zu den schönsten Momenten: Sie probieren die
selbstgekochten Gerichte und erleben, dass sie etwas Eigenes
geschaffen haben. Gleichzeitig lernen sie praktische Fähigkeiten
für den Alltag – vom Umgang mit Lebensmitteln bis hin zur Pla-
nung von Mahlzeiten.

Damit die Kinder die Rezepte auch zuhause beziehungsweise in
ihren Wohngruppen weiterverwenden können, erhält jede Teil-
nehmerin und jeder Teilnehmer am Ende ein kleines Rezept-
buch. Einige der Gerichte wurden bereits gemeinsam in den
Gruppen nachgekocht.

Mit ihrem Kochangebot schafft Maria Tappehser einen geschütz-
ten Raum, in dem Kinder und Jugendliche Gemeinschaft, Gebor-
genheit und Anerkennung erleben können – und das oft ganz
nebenbei, während Gemüse geschnitten, Teig gerührt und
gemeinsam gekocht wird.

ELKE PELZER

MARIA KOCHT MITTWOCHS

Seit mehr als 50 Jahren ist Maria Tappehser mit dem Bethanien
Kinderdorf in Schwalmtal verbunden. Sie unterstützte zunächst
Schwester Ludgera und später Kinderdorfmutter Ida Dunkel im
Alltag mit den Kindern und Jugendlichen. Auch im Ruhestand
bleibt sie dem Kinderdorf eng verbunden und bringt weiterhin
ihre Herzlichkeit, Lebensfreude und Leidenschaft fürs Kochen ein.

Die Lasagne schmeckt allen

„MAN BRAUCHT EINE AUFGABE“, SAGT MARIA
TAPPEHSER. DESHALB BIETET SIE SEIT KURZEM
MITTWOCHS KOCHKURSE FÜR DIE KINDER UND
JUGENDLICHEN AN.

ETWAS FÜR SICH UND ANDERE TUN

Maria Tappehser mit ihrem Rezeptbuch
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HOCH HINAUS!  
DURCH KLETTERN ZUM VERTRAUEN 

Hoch oben am Baum steht Marek (Name wurde zum Schutz verändert). Nur noch ein
paar Meter trennen ihn vom höchsten Punkt. Die Angst wächst, aber auch der Mut!
Ein kurzer panischer Blick in die Tiefe „Hast du mich noch?!“

er Aufbau von tragfähigen Be-
ziehungen zu unseren Kindern
und Jugendlichen ist zentraler

Bestandteil der Arbeit im Kinderdorf. Wir
benötigen gemeinsame Erfahrungen und
Erlebnisse um Vertrauen wachsen zu las-
sen. Gerade für traumatisierte Kinder sind
solche Beziehungserfahrungen not-
wendig. In einem jungen Leben in denen 
Ohnmacht, Gewalt, Vernachlässigung und 
Bindungsabbrüche überwunden werden
mussten, genügt es nicht auf verbaler
Ebene den Kindern Sicherung anzubieten.
Vielmehr muss die sichere Bindung
„erlebt“ werden und wie kann sie besser
erlebt werden als beim gemeinsamen
Überwinden einer sportlichen Heraus-
forderung in der Natur. 

Beim Baumklettern geht es um das Über-
winden einer nicht reellen Gefahr. Die 
Kinder und Jugendlichen sind über den
Pädagogen gesichert. Wenn man aber in
zehn m Höhe am Baum klebt, muss man
schon viel Vertrauen in die eigenen Kräf-
te und den Erwachsenen unten am Boden
haben. Es ist eine Ausnahmesituation.

Marek war schon in vielen Ausnahme-
situationen, in denen er Statist in seiner
eigenen Tragödie war, aber diesmal ist
es anders. Er hat die Kontrolle. Er wird
selbstwirksam, kann jederzeit ausstei-
gen, wenn es doch zu schlimm wird  und
entscheidet selbst wie hoch es heute noch
gehen soll. Und diesmal ist da jemand,
der ihn hält und aufpasst und es mit ihm
übersteht!

Klettern in dieser Form macht man nicht
allein. Es ist ein gemeinsames Erlebnis,
welches von Präsenz, Zuspruch, Fokus
und Beziehung geprägt ist. Im Umgang
mit bindungstraumatisierten Kindern kann
Nähe zu einem Erwachsenen auch bedroh-
lich wirken. Beim Klettern ist zwangs-

läufig eine Distanz gewahrt und doch kann
sich das Kind gesichert fühlen. Das ermög-
licht es auch Kindern mit einem desorga-
nisierten Bindungssystem eine positive
Beziehung zu einem Erwachsenen aufzu-
bauen. Es ist ein geschützter Raum in dem
Beziehung nicht eingefordert, sondern
ermöglicht wird. 

Marek wagt nochmal einen kurzen Blick
nach unten. Da steht der Erwachsene
immer noch am selben Ort und schaut
hoch zu ihm. Ohne Druck, ohne Anwei-
sung, einfach nur ein „Wie ist die 
Aussicht oben? Geht’s dir gut?“ Dieses
Erlebnis gehört ihm, er darf hier sein 
wie lange er möchte. Auch eine neue
Erfahrung: Zeit haben, ohne gedrängt 
zu werden. Kontrolle behalten, ohne sie
verteidigen zu müssen.

Und um diese Kontrolle behalten zu kön-
nen muss mit sich selbst gerungen wer-
den. Selbstregulierung in einer Situation
in der man am liebsten nur laut „Ich will
runter“ schreien würde. Klettern erfordert
Kraft, Koordination und Konzentration.
Fähigkeiten, die man nicht nur in Baumgip-
feln braucht. Sie hier in der Höhe behalten
zu können erfordert ein Hohes Maß an
Selbstbeherrschung. Vielleicht klappt es
dann auch in anderen Situationen. Hier
können die eigenen Grenzen neu erprobt
werden. Das gilt für den höhenängstlichen
Jungen bis hin zur erprobten Kletterin. 

Weit ist es nicht mehr nach oben. Aber die
Sicherheit schwindet, der Schmerz in den
Muskeln wird größer. „Runter! Hälst du
mich?“ „Ich hab dich!“, ertönt es von
unten. Jetzt ist die Aufregung bei Marek
am größten. Sich einfach auf so einen
Erwachsenen zu verlassen, fällt ihm nicht
leicht. Langsam Stück für Stück gibt er
mehr Gewicht ins Seil und tatsächlich, er
ist sicher!

Klettern am Seil basiert auf einen klar
strukturierten Ablauf. Das Ziel ist eindeu-
tig, die Unterstützung ist kontinuierlich
und die Situation ist transparent. Hinzu
kommt die Körpererfahrung. Das Spüren
des Seils, die Spannung der Muskulatur,
das Halten der Griffe – Vertrauen wird hier
körperlich erlebt und verankert, nicht nur
in den Erwachsenen, sondern vor allem
im eigenen Körper. Die zugrundeliegen-
de „Ich-habe-das-geschafft-Erfahrung“
ermöglicht auch den Aufbau neuer Hand-
lungsschemata. Die Resilienz wird gestärkt
sowie das kreative Problemlösen. 

Endlich wieder am Boden! Er war nicht
ganz oben … Marek sucht nun deutlich
den Blickkontakt zum Pädagogen. „Ich
bin so stolz auf dich! Guck mal da oben
warst du!“ Das war neu für ihn. Anerken-
nung obwohl er es nicht ganz nach oben
geschafft hat. Die Anspannung fällt 
spürbar ab. Marek stellt Fragen, nimmt
Hinweise an. Da steht nun nicht mehr eine
bedrohende Autorität vor ihm, sondern
vielleicht ein Mensch, dem man vertrauen
kann?!

HENNING VEIT, PÄDAGOGISCHER
FACHDIENST BERGISCH GLADBACH

D
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ie Dominikanerinnen von Betha-
nien sind in Frankreich gegrün-
det. Jetzt musste das dortige 

Mutterhaus in Montferrand geschlossen
werden. Die sterblichen Überreste des
Gründers, des seligen Pater Lataste wur-
den schon nach Besançon umgebettet.
Doch was sollte mit den Grabsteinen 
passieren, wenn in Montferrand alles 
eingeebnet wird?

Sr. Katharina wollte sie gerne in die
Niederlande holen, auf den dortigen

Schwesternfriedhof. Zwei alte Freunde 
von Bethanien haben sich bereit erklärt 
zu helfen: Dr. Klaus Esser, ehemals
Geschäftsführer der Bethanien Kinder-
dörfer und Christoph Römer, Nachbar 
des Kinderdorfes in Schwalmtal, haben
sich vom 26. bis 28. April zusammen mit
Sr. Katharina auf den Weg gemacht. 

1.400 Kilometer haben sie mit dem Lie-
ferwagen der Firma Römer-Bau zurück-
gelegt, nach einer abenteuerlichen Suche
die Grabumrandung gefunden und 

aufgeladen. Inzwischen sind die Steine 
in Schwalmtal und müssen jetzt noch
gereinigt werden.

SR. BARBARA

GEMEINSAM EIN GRAB GERETTET

Herr Römer kennt sich mit Steinen aus.

WIR BEDANKEN UNS HERZLICH
BEI HERRN ESSER UND HERRN
RÖMER, DIE SICH EHRENAMTLICH
ENGAGIERT UND SOGAR DAS AUTO
KOSTENLOS ZUR VERFÜGUNG
GESTELLT HABEN. GLÜCKLICH,
WER SOLCHE FREUNDE HAT! 

D

Alles sicher verladen, Herr Esser? Angekommen in Schwalmtal!

edes Jahr feiern wir alle Jubilarinnen gemeinsam. Diesmal waren es gleich acht:
3x Silber (Sr. Nellija, Sr. Tereze und Sr. Barbara), 1x Gold (Sr. Marjolein), 2x Dia-
mant (Sr. Simone und Sr. Ludgera) und 2x Platin (Sr. Beatrix und Sr. Magdalena).

Das Fest fand am 30. Mai in Meckenheim statt, und als Zelebrant und Prediger war Pater
Manuel eingeladen. 

Die Messe wurde musikalisch gestaltet von Sr. Hellena und Hildegard Froitzheim.
Anschließend konnten wir die Feier im Saal fortsetzen, wo wie immer die ehrenamt-
lichen Helferinnen der Pfarrei liebevoll gesorgt hatten. Nach einem solchen Tag kann
man nur sagen: Deo gratias!

ACHTFACHES JUBILÄUM

J

vlnr: Sr. Nellija, Sr. Beatrix, Sr. Simone, Sr. Tereze,
Sr. Magdalena, Sr. Barbara, Sr. Marjolein, 
Sr. Ludgera

Weil es letztes Jahr so schön war, fahren Sr. Judith, Sr. Agnes und Sr. Barbara
dieses Jahr wieder nach Dalheim zum Klostermarkt. Am 29.+30.8. werden wir
mit vielen Menschen ins Gespräch kommen und von Bethanien erzählen.

KLOSTERMARKT
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n der letzten Ausgabe haben wir ja schon davon berichtet, dass „Haus Clee“,
das Haupthaus des Kinderdorfgeländes in Schwalmtal, umgebaut wird. Inzwi-
schen kann man sagen, dass die Arbeiten gute Fortschritte machen: Im Sommer

werden die Schwestern umziehen können. 

Die Geschäftsführung ist bereits mit ihren Büros ins Haupthaus gezogen, und 
wir freuen uns schon auf ein gutes Miteinander. Ein bisschen kennen wir es 
ja schon, denn immerhin hat ja auch die erste Geschäftsführung im Haupthaus 
ihre Büros gehabt. Damals haben die Schwestern zwar nicht im Haus gewohnt, 
wohl aber ihre Büros und Gästezimmer gehabt. Wir dürfen also gespannt sein auf
die Neuauflage.

SR. BARBARA

DER UMBAU GEHT VORAN

Endlich: die Schwestern können einziehen.

17.000 Schritte, das war meine letzte sportliche „Höchstleistung“ auf dem Katholikentag in Würz-
burg. Nein, ich bin wirklich kein sportlicher Mensch, weil mir alles, was mit Bewegung zu tun hat,
nur ohne den damit oft verbundenen Leistungsanspruch und Wettbewerb Freude macht. 

Ich mag es aber, quasi gegen mich selbst anzutreten und mich dem bewegten Körpergefühl hinzu-
geben. Körperwahrnehmung ist auch ein wichtiger Bestandteil meines Betens. Wie ist mein Muskel-

tonus, wo fließt mein Atem, wie spüre ich in meine Hände, die zum Gebet zusammengelegt oder gefaltet sind? Das Beten hat mit
dem Sport gemeinsam, dass auch dies tägliche Übung braucht und am besten auch feste Zeiten, um den inneren Schweinehund
zu überlisten. Aber es geht dabei nicht um Erfolg im Sinne von besonderen Erfahrungen oder Gebetserhörungen, die es sicher auch
geben kann, aber eben nicht muss. Am schönsten hat dies für mich der heilige Franz von Sales ausgedrückt: 

„Wenn dein Herz wandert oder leidet, bring es behutsam an seinen Platz zurück und versetze es sanft in die Gegenwart des Herrn.

Und selbst, wenn du in deinem Leben nichts getan hast, außer dein Herz zurückzubringen und wieder in die Gegenwart Gottes
zu versetzen, obwohl es jedes Mal wieder fortlief, nachdem du es zurückgeholt hattest, dann hast du dein Leben wohl erfüllt.“

Und manchmal hält Gott mein Herz auch fest; und manchmal, wenn ich beim Walking bin, bin ich, sind wir, ganz in der Gegenwart,
in der Bewegung, im Hier und Jetzt. Und ich begegne mir, Gott, der Natur auf eine besondere Weise.

SR. KATHARINA, GENERALPRIORIN

AUF EIN WORT

I

r. Wilma hat jahrzehntelang mit unendlich vielen Menschen getanzt, liturgisch oder
einfach zum Vergnügen. Tanzen ist eine Sportart, die bei Amateuren mit großer
Leichtigkeit praktiziert werden kann. Es gibt keine Gewinner und Verlierer, keinen

messbaren Erfolg. Dafür soll es Freude machen, gerade auch in der Gruppe. 

Aber was soll man tun, wenn im Alter Beweglichkeit und Kraft nachlassen und irgendwann
die Beine nicht mehr tragen? Sr. Wilma hat auch dafür Tänze im Repertoire: Sitztänze. Was
sich für Jüngere erst einmal komisch anhört, ist für ältere Menschen manchmal eine
wichtige Möglichkeit: Im Sitzen können sie spüren, was an Bewegung noch möglich 
ist. Und in der Gruppe zur Musik soll es dann auch kein Training sein, sondern einfach 
Freude machen. SR. BARBARA

TANZEN IM SITZEN

S

Heute lebt Sr. Wilma in Meckenheim.
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SCHWALMTAL
� Runde Geburtstage
Stella Aßmann, 16.08.26, 40 Jahre
Daniela Trost, 21.08.26, 50 Jahre
Katharina Stockfleth, 12.09.26, 40 Jahre
Gisela Rötten, 15.09.26, 75 Jahre
Hiltrud Abels, 25.09.26, 50 Jahre
Helga Böttcher, 03.10.26, 75 Jahre
Lisel Beines, 24.10.26, 75 Jahre
Alenka Cieplinski, 31.10.26, 40 Jahre
Shqipe Skeide, 31.10.26, 30 Jahre

� Jubiläum
Anna Teresa Stört, 01.08.26, 10 Jahre
Maria Dittrich, 01.08.26, 10 Jahre
Nicole Heldmann, 01.08.26, 25 Jahre
Sara Stockhoff, 01.08.26, 10 Jahre
Vera Müller, 01.08.26, 25 Jahre
Jana Brachten, 01.08.26, 10 Jahre
Jana Schäuble, 01.08.26, 10 Jahre
Heinz-Willi Gossen (ATZ), 01.08.26, 25 Jahre

� Termine
16.–18.09.26
Einführungstage für neue Mitarbeitende

26.09.26
Kleiner KiDo-Cup der Bethanien Kinder-
dörfer in Schwalmtal

15.11.26
Martinsmarkt

ELTVILLE
� Runde Geburtstage
Julian Vesenmayer, 03.08.26, 30 Jahre
Daniela Nowak, 08.08.26, 40 Jahre
Christina Mello, 03.10.26, 40 Jahre
Carlos Lahm, 04.10.26, 30 Jahre
Peter Bär, 09.10.26, 30 Jahre

� Jubiläum
Manuela Bothe, 15.08.26, 20 Jahre
Nicole Rauth, 01.10.26, 20 Jahre

� Termine
03.10.26
Flohmarkt „Kinder verkaufen für Kinder“

04.10.26
Erntedankgottesdienst

BERGISCH GLADBACH
� Runde Geburtstage
Efra Appold, 05.11.26, 30 Jahre
Chiara Kürten, 14.11.26, 20 Jahre

� Jubiläum
Maren Tepper, 01.08.26, 10 Jahre
Kathrin Ruland, 15.08.26, 10 Jahre
Simone Klein, 11.09.26, 20 Jahre

� Termine
27.09.26
Erntedank- und Herbstfest 

1.–2.10.26
Einführungstage für neue 
Mitarbeitende

DOMINIKANERINNEN
� Jubiläum
Sr. Simone (Meckenheim), 14.08.26, 60 Jahre (Diamantenes Ordensjubiläum)

Kinder-
FLOHMARKT

Auf geht’s
Spielsachen &

Kinderbekleidung Marienhöhe 1
Eltville-Erbach

Anmeldung & Information:

Bethanien Kinderdorf
Marienhöhe 1 · 65346 Eltville-Erbach 
Telefon 06123-6960
eltville@bethanien-kinderdoerfer.de

* Mitmachen kann jeder von 6 bis 16 Jahren

* Standbetreiber sind die Kinder und 
Jugendlichen selbst.

* Eltern willkommen!

Standgebühr: 

Kuchenspende oder Spende von 10,- €

03. Oktober 2026 · 11-15 Uhr

Luzie & Maibelle
Kostenlose Vorstellungen 

um 12.00 & 14.00 Uhr!
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KIDO-CUP 2026 AUS KINDERSICHT

„Holy, hast du
den Winkel gesehen? 

Völlig lost, wie der da
reingegangen ist.“

„Wir haben das Ding
zwar nicht geholt, aber
der Vibe war trotzdem

stabil. Digger, nächstes Mal
rasieren wir alle weg.“

„KiDo Schwalmtal,
Döp, Döp, Döp, Döp, 

Döp, Döp!“

„Digger, was
war das für ein

kranker Abschluss?!
Rasiermaschine.“

„Aaaaaalter,
10 von 10.“„Das ist wie bei

den Profis im Fernsehen,
nur dass hier alle nett

sind und niemand
schimpft, wenn man
danebenschießt.“

O-TÖNE DER SCHWALMTALER KINDER UND JUGENDLICHEN:

SANDRA HINZ (ERZIEHERIN) IM INTERVIEW
MIT DEM ZEHNJÄHRIGEN JONAS

Sandra: „Was fandest du denn heute am besten?“

Jonas: „Die Donuts mit den bunten Streuseln … mmmh.“

Sandra: „Und was ist der KiDo-Cup für dich?“

Jonas: „Spaß.“

Sandra: „Na du! Erst mal: Glückwunsch zu dem tollen Spieltag
heute. Sag mal, wie war es heute für dich auf dem Platz?“

Jonas: „Puh, voll anstrengend! Aber voll cool. Besonders, wenn
wir ein Tor gemacht haben.“

Sandra: „Und was ist das Beste an so einem Turnier wie dem
KiDo-Cup? Ist es das Gewinnen?“

Jonas: „Nee, also … Gewinnen ist auch gut, klar. Aber eigentlich
ist alles cool. Auch, dass wir zusammen mit allen im Zelt essen
und auf dem KiDo-Gelände rumlaufen dürfen. Wir haben auch
mit den Kindern aus den anderen Kinderdörfern eine Wasser-
schlacht gemacht. Das hat richtig Spaß gemacht. Und wir haben
heute alle ein Eis bekommen.“

Sandra: „Super, das hört sich wirklich nach einem gelungenen
KiDo-Cup-Tag an. Wenn du jemandem erklären müsstest, was der
KiDo-Cup ist, was würdest du sagen?“

Jonas: „Also, da kommen viele andere Kinderdörfer zusammen,
zum Beispiel auch aus Berlin, und spielen an einem Tag ein

Fußballturnier und am nächsten Tag ein Basketballturnier
(Streetball). Man zeltet zusammen und es gibt immer etwas zu
essen und zu trinken. Ich glaube, morgen gibt es Pizza. Alle
Kinder sind nett und spielen auch mit uns. Die sind so wie wir.“

„Der Gegner im Halbfinale war richtig stark, die waren viel 
größer als wir. Aber wir haben nicht aufgegeben und am Ende
hat es halt nicht ganz gereicht – aber es hat trotzdem Spaß
gemacht.“

Die Kinder und Jugendlichen hatten ein tolles Pfingstwochenende mit viel
Zeit für Sport und Freunde.
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Wollen Sie die Freundeskreise für unsere Kinderdörfer unterstützen und noch mehr über uns
erfahren? Dann lernen Sie den Freundeskreis Schwalmtal, den Freundeskreis Bergisch
Gladbach oder den Verein Kinder Zukunft Fördern kennen und sprechen Sie uns an!

ADRESSEN & SPENDENKONTEN

Bethanien Kinder- und Jugenddorf Schwalmtal
Ungerather Straße 1–15 · 41366 Schwalmtal
Fon: 02163 4902-0 · schwalmtal@bethanien-kinderdoerfer.de
Bethanien Kinderdorf Schwalmtal e.V.
DE76 3205 0000 0000 0010 08

Bethanien Kinder- und Jugenddorf Bergisch Gladbach
Neufeldweg 26 · 51427 Bergisch Gladbach
Fon: 02204 2002-0 · bgladbach@bethanien-kinderdoerfer.de
Bethanien Kinderdörfer e.V.
DE29 3705 0299 0000 0560 54

Bethanien Kinder- und Jugenddorf Eltville
Marienhöhe 1 · 65346 Eltville
Fon: 06123 696-0 · eltville@bethanien-kinderdoerfer.de
Bethanien Kinderdorf Eltville e.V.
DE32 5109 1500 0040 4040 40

TRÄGER

Bethanien Kinderdörfer gGmbH
Ungerather Straße 1–15 · 41366 Schwalmtal
info@bethanien-kinderdoerfer.de 
Bethanien Kinderdörfer gGmbH
DE91 3702 0500 0008 3500 00

www.bethanien-kinderdoerfer.de

Sie möchten Neues aus den Kinderdörfern 
erfahren? Dann schauen Sie doch mal auf unserer
Webseite vorbei!

@Kinderdoerfer 

bethanien.kinderdoerfer

Ob als Einzelperson, Familie, Stiftung oder Unternehmen: Jede Unterstützung zählt. Gemeinsam haben Sie
dazu beigetragen, dass der KiDo-Cup 26 in unserem Bethanien Kinderdorf Schwalmtal für mehr als 300 Kin-
der und Jugendlichen zu einem unvergesslichen Erlebnis geworden ist. Dafür sagen wir von Herzen: Danke!

DURCH IHRE HILFE KONNTEN WIR UNVERGESSLICHE MOMENTE
SCHAFFEN – DANKE!




